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		Die Dirne

		

	       
	Du sagst: ich habe gold'nes Haar

Und himmelblaue Gucker,

Ein rosenrotes Brüstepaar

Und einen Mund wie Zucker.
Und alles, was ich hab und bin,

Was dich beglückt und freuet,

Ich geb dir's jede Stunde hin

Und hab's noch nicht bereuet.

Ja, schlürfen will ich tief und lang

Vom süssen Kelch der Wonnen –

Wenn klirrend er in Scherben sprang

Und alles Glück zerronnen:

Dann ist's noch Zeit, noch immer Zeit,

Trübsal verzagt zu blasen -

Mein einsam Bett ist schnell bereit

Unter dem kühlen Rasen!






		 

		 

	
		
		Das Glück

		

	       
	Es huscht das Glück von Tür zu Tür,

Klopft zaghaft an: – wer öffnet mir?

Der Frohe lärmt im frohen Kreis

Und hört nicht, wie es klopft so leis.

Der Trübe seufzt: Ich laß nicht ein,

Nur neue Trübsal wird es sein.
Der Reiche wähnt, es pocht die Not,

Der Kranke bangt, es sei der Tod.

Schon will das Glück enteilen sacht;

Denn nirgends wird ihm aufgemacht.

Der Dümmste öffnet just die Tür –

Da lacht das Glück: »Ich bleib bei dir!«

 






		 

	
		
		Der Kellner

		

	       
	Jüngst in einer Gartenwirtschaft

Hielt ich Rast mit müdem Schritt,

Daß ein kühler Trunk mir lind're

Durst und Hitze, die ich litt.
»Kellner, eine Weiße!« Und der

Kellner lief mit raschem Schritt.

Doch er ließ mich lange warten,

Mich, der so am Durste litt.

Brachte andern Trank und Speise,

Brachte aber mir nichts mit,

»Wo bleibt meine Weiße?« rief ich,

Als er abermals mich schnitt.

»Gleich, Herr,« ruft der Kellner,

»Wollen Sie sie ohne oder mit?« –

»Bringen Sie sie ohne,« sprach ich,

»Aber bringen Sie sie mit!«






		 

		 

	
		
		Die Vorsehung

		

	       
	Der Pfarrer will's den Kindern klar

an einem Beispiel machen,

wie Gottes Vorsehung fürwahr

sich zeigt in allen Sachen.
Er spricht: »Es fällt ein Mauersmann

vom Kirchendach herunter,

kommt unten mit Gepolter an,

doch unverletzt und munter.

Kann man aus solchem Vorgang nicht

ein göttlich Wirken lesen?

Sprich, Heinz, wie nennst du dies?« –

Heinz spricht: »Das ist Zufall gewesen.«

»Pass besser auf! Nach einer Weil

fällt unser Maurer wieder

vom Dach herab, und gleichfalls heil

kommt er zu Boden nieder.

Wie heißt solch gütiges Geschick?

Das Wort liegt auf der Zunge

dir gewiss?« – »Das nenn ich Glück!«,

erwidert drauf der Junge.

Der Pfarrer kraus die Stirne zieht,

doch spricht er ohne Galle:

»Nimm an, ein drittes Mal geschieht

dies Wunder mit dem Falle.

Nicht wahr, nun siehst du dich schon frei

von deiner Geistestrübung?

Sprich: was jetzt wirksam war hierbei?«

Heinz spricht: »Jetzt war es Übung!«






		 

		 

	